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Regierong hat man ſich ernſtlich mit den Gedanken 
beſchäftigt, die Grundſteinlegung zum Reichstagege⸗ worden if. 


bäude ſchon während der letzten kurzen Reichstags⸗ 
ſeſſion ins Werk zu richten. Es iſt nicht dazu ge- 
kommen und man nimmt als Grund an, daß der 
Reichstag zu ſchnell wieder auseinander gegangen 
ſei. Indeſſen erfährt die „Köln. Ztg.“, daß der 
eigentliche Grund, weshalb unſer Kaiſer die Grund⸗ 
ſteinlegung noch verſchoben bat, darin beſteht, daß 
er wuͤnſchte, ſein Sohn, der Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches, ſolle dabei zugegen fein, und dieſer 
war gerade abweſend zur Inſpektion der Truppen 
in Süddeutſchland. „Mein Sohn,“ bemerkte Kalſer 
Wilhelm ſcherzend bei vieſer Gelegenheit, „wird Im 
Reichstags gebäude mehr als ich zu thun haben. 
Man hat nun den 18. Januar 1884 als den 
wahrſcheinlichen Tag der Grundſteinlegung bezeichnet. 
Kein Zweifel, jo meint das rheiniſche Blatt, daß 
dieſer Tag, an welchem die Wirderaufrichtung des 
deutſchen Katſerthums in Verſallles gefeiert wurde, 
an ſich der paſſendſte fein würde. Dann ſteht aber 
für ein Geh, das im Freien vor ſich gehen muß, 
die Ung nſt der Jahreszeit entgegen. Sonſt würde 
der Stiftungetag des deutſchen Relches auch der 
paſſendſie ſtin fur eln deutſches Nationalfeſt, paſſeu⸗ 
der ſelbſt als der Jahrestag von Sedan. Jadeſſen 
in unſerm rauhen Klima kann ein Volksfeſt nicht 
mitten im Winter gefeiert werden, und wie man 
hört, wird zur Grundoſteinlegung des Reichstagsge 
bäudes wahrſcheinlich der 22. März 1884 auser - 
ſehen werben. Der Tag iſt umſo mehr geeignet, 
er nicht blos Kaiſers Geburtstag iſt, ſondern 
an dieſem auch der erſte deutſche Reichs 


{ von Portu⸗ 

iſt alfer ber hohe Orden vom Schwar⸗ 

zen Adler mit dem en sautoir zu tragenden Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adler-Ordeus verliehen worden. 

e Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau 
‚gemeldet, der Vatikan babe am 8. d. in. Sachen 
der mit Prrußen ſchwebenden Klichenfragen einen 

ſehr wichtigen Entſchluß gefaßt, welcher die Beſeiti⸗ 
gung aller Mißverſtändniſſe und Wirderankgüpfung 
der Unterhandlungen geflatten werde. Vitleicht wird 
damit die plößliche Rückkehr des Herrn von Schlözer 

nach Rom erklärt. 

— Jn Parts iſt ein neues Hetzblatt gegen die 
Deutſchen entſtanden. Daſſelbe helßt „La pieuvre 
Allemande“. Ein anderes Hehblatt, ver „Anti⸗ 
pruſſten“, gedeiht jo gut, daß der Erfolg deſſelben 
waprſcheinlich den Appetit anderer Chauvias gereizt 

bat. Der „Antipruſſien“ zeigte in feiner Sona⸗ 

Abend-Nummer an, daß der Abſatz jetzt 30,000 
Exemplare betrage und daß der wach ſende Erfolg 
und die zahlreichen Anfragen die Herausgeber dazu 

veranlaßt haben, von jetzt ab das Blatt wöchentlich 
zweimol erſcheinen zu laſſen. 

— Der Orven vom heiligen Grabe, 
mit dem Dr. Windthorſt jetzt beglückt tft, ohne ihn 
in Preußen tragen zu dürfen, wird in drei Klaſſen 
vom Palriarchen des lateiniſchen Ritus in Jeruſa⸗ 
lem im Namen des Papſtes verliehen. Ge vöhulich 
erhält man die einzelne Klaſſe für eine beſtimmte 
Summe, welche zwichen 400 und 2000 Fr. nach 
unſeren Erkundigungen beträgt. Mit dieſem Orden 

ſtrte vor Zeiten eine hübſche Geſchichte. Mehrere 

Davorrag nde batriſche Ultramontane, wie Görres 
und Phiutpe, hatten ihn erhalten, konnten aber dis 
Königs Ludwig Bewilligung zur Tragusg nicht er⸗ 
langen. Da verſchaffte ihn ſich eln bei Lola Mos⸗ 
tei — alfrepitirter bauiſcher Legationsſekretür und 
het die Erlaubniß zum Tragen. Flugs bewat⸗ 

Mh nun auch jene und der Orden kam in 
Baiern ſehr in Schwung. In den fünfziger und 
ſech liger Jahren hat eine Reihe von Gelſtlichen und 
Erlen in Preußen den Orden bekommen. 

— Die Nachricht, daß Herr v. Schlözer eine 
Beſprechung mit dem Reichskanzler habe, bevor er 
auf feinen Poſten am Batikan zurückkehren werde, 

dat ſich nunmuhr beſtättgt. Der Geſandte hatte bel 
ſeiner Räcllehr aus Lübeck Hier vie Einladung des 

Reichskanzlers vorgefunden, dle er bertits ſett läa⸗ 

gerer Zeit irwartete. Er reiſte ſofort nach Gaſtein 

ab und kehrte nach ſehr eingehenden Beſprech ungen 
mit dem Fürſten Bismarck nach Rom zurück. Man 
wird nicht irren, wenn man annimmt, daß dle preu⸗ 

Bilde Regierung ihre jetzt zuwartende Stellung nicht 

aufzugeben brabſichtigt, ſondern vielmehr abwarten 

will, in welcher Weiſe ihr die roͤmiſche Kurſe ent⸗ 
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Donnerſtag, den 13. September 1883. 
Es iſt inzwiſchen unverkennbar, daß 


man hier bezüglich der au das neueſte kirchenpoli⸗ 
tiſche Geſetz geknüpften Hoffnungen ſehr enttäufcht 


Bedrohung Rußlands durch die deutſche Politik 
wittern; denn kein Ruſſe wird daran zweifeln, daß 
Rußland in Rumänien vitale, kommerzielle und po⸗ 
litiſche Rechte zu vertheidigen hat. Hat ihm Ra⸗ 
mänien doch ſchon mehrmals als nützliche Station 
auf dem Marſcht zu dem geliebten Bosporus ge⸗ 
dient, und die Entente zwiſchen Rumänien und 
Deutſchland macht dieſe Station für Rußland un⸗ 
zugänglich. 


Alle Perfonen, die den Fürſten Bismarck in 
letzter Zeit geſehen haben, beſtätigen, daß ſich der 
Zuſtand deſſelben erheblich gebeſſert hat. An einen 


nicht glauben. 

— Wie man der „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat 
der Kaiſer 22,500 Mk. zu den Eineuerungskoſten 
der öſtlichen Thurmſpitzen des Domes zu Teiler 
und zur Umdeckung der Dacz flächen des Domes 
bewilligt. 

— Wie aus Danzig geſchrieben wird, hat 
an Bord S. M. Schiff „Friedrich Karl“ in der 
Montirungskammer eln Brand ſtattgefunden, der da⸗ 
durch entſtanden iſt, daß ein Sergeant der Stads⸗ 
wache ſein Licht in unvorſichtige Berührung mit dem 
Inhalt eines Oelgefäßes kommen ließ. Der Scha⸗ 
den an verbrannten Montirungsſtücken iſt nicht ganz 
unerheblich, trotzdem man mit „Alle Mann!“ ſchnell 
des Feuers Herr geworden war. 

— Ja den Tagen des 5. und 6. Okiober 
ſoll die vierte Jahresverſammlung des drutſchen Ver⸗ 
eins für Armenpflege und Wohlthätigkelt in Dres⸗ 
den abgehalten werden. Am Tage vorher, am 4. 
Oktober, fol gleichfalls in Dresden der zweite beut- 
ſche Sparkaſſentag und die Generalverſammlung des 
Vereiss für Jugendſparkaſſen in Deutſchland ſtatt⸗ 


Ausland. 

Peſt, 10. September. Die Nachrichten aus 
Agram lauten fortwährend ſehr ernſt. In Zago⸗ 
rien ſoll die Lage des Volles eine verzweifelte fein. 
Die Ernte war heuer ſehr ſchlecht und ſeit vier 
Jahren war der Landſtrich von den verſchledenſien 
Plagen beimgeſucht. Das Volk leidet jo ſehr, daß 
es den heurigen Kukuruz ſchon vor Monaten, als 
derselbe noch halbreif war, verzehrte. Die Bauern 
jagen, wenn man ſie um die Urſache der Revolte 
fragt: „Wir hungern, es ſchadet nichte, Etliche zu 
erſchießen, wir find ohnehin zu viele; nach einem 
Aufruhr wird's gewöhnlich auch beſſer.“ Der Tag⸗ 
lohn beträgt in Zagorten nicht mehr als achtzehn 
Keeuzer, was nicht einmal auf Brod genug iſt. 
Dieſes Voll wird außerdem noch von Beamten 
und Steuern ausgepreßt, daher die furchtbare Er⸗ 
bitterung. 

Ueber die Revolte in Beduja iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß der Geiſtliche ſich in die Berge flüch⸗ 
tete und das Volk ſeine Wohnung durchſtöberte, um 
nach ungariſchen Wappen zu ſuchen, unter brauſen⸗ 
finden. den Rufen: „Wir wollen leine Magyaren, keine 

An dieſe Verſammlungen wird ſich in Leipzig magpariſche Aufſchrift!“ 
am 7. und 8. Oltober eine Sitzung des deutſchen a In Kamenicza geriethen die Bauern mit ein⸗ 
Zentrallomiters für Handfertigleits- Unterricht und ander in Streit; es ſollen zehn Maun erſchlagen 
Hausfleiß anſchlleßen. Na ein. Ia Gora iſt ebenfals die Bewegung im 

In einer Zeit, in welcher die Wogen der e Zuge, well die Behörden angeblich Magyaronen 
liliſchin und kiachtichen Parteikämpfe immer höher (Magparenfreundt) ſind. Honpeds find bereits dort⸗ 
zu gehen ſcheinen, werden die von uns angekündig⸗ hin abgegangen. N 
ten gemeinnützigen Kongreſſe einen Ruhe- und Sam ⸗ In Agram dauert die Unterſuchung fort; es 
melpusft für Männer und Frauen der verſchiedenſten iſt feſtgeſtelt, daß unter die Demonſtranten Geld 
Richtungen bilden und hoffentlich den Beweis lie⸗ vertpeilt wurde. Wober das Geld berrühit, id noch 
fern, daß der Sinn für foziale Verbeſſerungen im immer ein Räthſel. Heute wurde übrigens ia Agram 
mer weitere Verbreitung gefunden und auch ſchon ein Steuerbeamter, Namens Wucortics, verhaftet, 
zahlreiche praktiſche Erfolge erzielt hat. deſſen Papiere gewiß über ſo manchen in Dunkel 

— Obgleich Jürſt Bismarck bisher jeden Ver gehülten Pankt Aufſchluß geben werden. Es geht 
ſuch, ſich in die Karten ſehen zu laſſen, ſelbſt wing aus feinen: Papieren hervor, daß er mit den unga⸗ 
derfelbe von dem hierzu berechtigten Faktor, dem riſchen Autiſemiten im Bunde ſtebt und daß bie 
deutſchen Reichstage, ausging, mit vollſtändigem kroatiſcht und die antiſemitiſche Bewegung von der- 
Erfolg zurückgewieſen hat, kann er ſich doch der ſelben Hand geleitet werden. 

Kontrolle der Zeitungs-Koireipondenten nicht ent⸗ Es verlauiet, daß die Suspendirung der Ge⸗ 
ziehen. So bringt denn auch ein Zeitungs Korre⸗ ſchworgengerichte für Preßdelikte bevorſtett. 

ſpoabent an den Tag, was er mit dem Vertreter Der Agramer Berichterſlatter des „Nemzet“ 
Rumäniens, Herra Bratlano, in Gaſteln vergandelt konſlatert beute, daß eine ungarfreundliche Partei in 
dat. „Nach Verſtcherangen, die mir aus beſter Kroatien überhaupt nicht ex ſtirt. Uebrigens jet eine 
Quelle zugehen“, ſchreibt nämlich der hieſige Korre- Vetſtändigung doch noch immer möglich. Es be⸗ 
ſpondent der „N. Fr. Pr.“, „iſt die Entente zwi⸗ dürfe dazu, jagt der Korreſpondent, viel guten Wil⸗ 
ſchen Rumanlen und Deutſchland als geſchloſſen an⸗leus, des vobkommenen Verzichte auf allen Chauol⸗ 
zuſehen. Schriſillche Abmachungen ſcheinen olsher ntsmus und einiger Opfer. 
allerdings nicht getroffen worden zu ſein; wohn Peſt, 10. September. 
dürften aber durch mundliche Ausetnauverſetzungen f ſind noch immer nicht zu Eadt. Aus Zala-Egers⸗ 
jene Eventaalitäten der curofülſchen Pollrit, ber denen zeg wird gemeldet: Der Heutige Jahrmarkt it bes 
Rumäniens Haltung in Betracht käme, insgeſammt lasntlich verboten, an den Eingängen zur Stabt 
erſchoͤpft worden ſein. Wie feinerzsit beim Anſchluſſe ſied Militärpopen aufgeſteut, um beladene Wagen 
Italtens an Deutſchland eine lopale Aus ein zurückzuweiſen. In der Gemeinde Sankt Trinitas 
anderjegung des erſteren mit Oeſterreich-Ungarn ge- (Eiſenburget Komitat) war Sonnabend Klechweih; 
lordeit würde und dies in der Reife des talteniſchen] babet ſiap arge Tumulte voegfallen. Jüdiſche Krä- 
Königepaates nach Wien feinen äußeren Ausdruck mer und Handwerker mußten uster Rücklaſſung ihrer 
fand, jo hatte auch diesmal dem Anſchluſſe Ra- Waaren flüchten. 

mäntene ein politiſcher Frledensſchluß bes letzteren Zu den Tumulten in Szigetvar wird gemel⸗ 
mit Oeſterreich vor auszugehen. Wenn nun das det: Als die Plünderer seinen ihrer Kameraden todt 
neue Verhältniß Rumäniens zu den beiden Kalſer⸗und andere verwundet am Platze liegen ſahen, zer⸗ 
mächten als ein analoges mit demjenigen Italtens ſtteuten fe ſich ad allen Richtungen; doch einige 
bezeichnet wird, jo iſt zur Beurtheilang deſſelben] Beherztere unter ihnen ermuthigten Dis Horde, die, 
ein Umſtand, der mir als autzentſch von beſter nachdem fle ſich geſammelt, das Franzlokanerlloſter 
Seite verbürgt wird, von entſcheldender Bedeutung. angriff, dann die Pfarrei uad bie griechiſche Kirche, 
Das Uebereinkommen mit Italien hat nämlich den wo fie vom Stadtpfarrec aufgehalten und um Him ⸗ 
Charakter eines aus geſptochen en Sriedensbundes, mels willen gebetin wurden, in tbrem graufamen 
indem es zwiſchen As griff und Vertheidigung ſcharf Spie e einzuhalten. Es war vergebens, die Plün⸗ 
unterſcheldet, fur den Fall, daß von eigem der Kon⸗ derer machten ſich aus Weik, ervrachen ia der Fran⸗ 
trahenten ober zwelen ein Krieg zu offenſtoen Zwecken itekanerlirche die äußere Thür und in der griechischen 
geführt würde, find vie beiden anderen zur Suerurg- | Kirche die ſämmtlichen Türen, und hier gelang es 
leiſtung nicht verpflichtet, der Casus foederis tıltt ihnen, zu den Glocken zu gelangen und Sturm zu 
jedoch füt alle ſofort ein, wenn einer der Verbün- lauten. Dies währte mehr denn eine halbe Stunde 
deten vos einer Macht oder mehreren angegriffen und erſt, als fie ſahen, daß ihr Geläute fruchtlos 
würde. Auf ähnlicher Baſis vollzieht ſich auch der] war, zerſtreuten fie ſich. Bei der Beſichtigung des 
Anſchluß Rumäniene, was dir Friedenslage unter virübten Unheils traten den Beſchautrn, Chriſten und 
alen Umſtänden polttiſch und ſtratetziſch weſentlich] Juden, Thränen in die Augen. Viele ſaßen auf 
verſtärkt. Es iſt ſchwer zu erkennen, wie viel hier⸗I den Trümmern ihrer Habe und ſchluchzten. Unter 
von Wahrheit, wie viel Dichtung if. Iſt der Be⸗ den Berhafteten gehören die meiſten dem Arbeiter ⸗ 
richt wahr, jo wird Fürſt Obolenskoy wiederum eine] ſiande an, doch ihre Führer, die durchaus nicht ver ⸗ 
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baftet find, find meiſtens Oekonomiebeamten aus der 
Nach barſchaft. 51 

Peſt, 10. September. Die „Ang. Poſt“ me“ 
det aus Agram: Die Nacht verlief, einige unbe⸗ 
bentende Streitigleiten und Widerſitzlichleiten abge⸗ 
rechnet, ruhig. Die Stadt bat heute ihre gewöhn⸗ 
uche Phyſiognomie. Die Ruhe ik durch die frei⸗ 
willige Uebernahme der Aufgabe ſeitens der Bürger 
verbürgt, Ruheſtörungen und Anſammlungen enır- 
giſch zu verhindern. Es wurde lonſtatirt, daß die 
letzten Unruhen leinen aufrührerifchen Charakter tru⸗ 
gen und nur durch den Straßenpöbel hervorgerufen 
wurden. 

Vom Lande langen unerfreuliche Nachrichten 
ein. Nach den Ortſchaften Sadin, Samobor und 
Vrabeſe wurde Militär entſendet. Die Steuer⸗ 


exekuttonen wurben in ganz Kroatien ſiſtirt, wodurch 


eine thellwelſe Pazifikation herbeigeführt wurde. 
Peſt, 10. September. Dit „Ung. Poſt“ mel⸗ 
det aus Agram: Die Bürgerſchaft hat, um die 
Ausſchreltungen gegen die jüdiſchen Mitbürger bint- 
anzuhalten und die Stadt vor der Wiederkehr einer 
ſolchen Schmach zu bewahren, in jeder Straßt Kom⸗ 
miſſaͤre beſtellt, welche von Haus zu Haas die frem⸗ 
den Einwohner unauffällig zu kontroliren und ſo⸗ 


fort einzugreifen haben, ſobald ſich Verdachtsgrün ne 


zeigen. Man hofft, auf dieſe Weiſe die Schuldigen 
entweder zu eruiten, oder wenigſtens das Aufhören 
dieſes Unfuges herbeizuführen. Es iſt jetzt erwieſen, 
daß freude Agitatoren durch vertheiltes Geld und 
aufreizende Geſten die vorgeſtrigen Skandal provo⸗ 
zirt haben. f 

Der geſtern Abend erfolgte Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Bauern und Gendarmen in den Ortſchaften 
Wrabce und Stasjevac tft leider einem unglücklichen 
Miß verſtändniß zuzuſchreiben. Die Leute, elcht in 
fröhlicher Laune und thtilweiſe nach Sonatagsſſite 
etwas angtheitert waren, ließen das Vaterland hoch⸗ 
leben und waren guter Dinge, obne irgend etwas 
Fein pſeliges zu beabſichtigen. Die Gendarmen glaub⸗ 
ten jedoch in Folge eines noch unaufgeklär ten Zwi⸗ 
ſchenfallts ſich eines Angriffes erwehren zu müſſen 
und gaben Feuer, wodurch drei Perſonen ſchwert und 
viele Perſonen leichte Verletzungen davonteutzen. Die 
amtlichen Erhebungen ſind im Zuge. 

Heute wurde tise Huſaren⸗Abtbellung nach War 
ras din abgeſendet, von wo auch Umuhen gemeldet 
wurden. f 3 

Petersburg. 6. September. Für die Ent- 
wicklung und Berſtärkung der ruſſiſchen Seemacht it 
ta den legten Jahren außerordentlich viel geſchthen 
ſeltdem die Leitung des Maxineweſens hauptſächlich 

zin den Hägden dis Großfürſten Alexis, Bruders 
des Kaiſers, iuht. Auf den Werften an der Oftjee 
find mehrere Panzerſchlffe erſten Ranges gebaut wor⸗ 
den, und noch foriwährend berrſcht dort angeſtreng⸗ 
tee Thätigkeit, um die Zahl der großen Schla vt⸗ 


ſchifft zu vermehren. Aber auch in den Häfen am 


ſchwarzen Meere, Nikolajew und Scbaſtopol, find 85 : 


jeit Kurzem bedeutende Schlffsbauten in Angriff ge⸗ 
nommen, um dort eine Achtung gebietende Panzer⸗ 
flotte zu ſchaffen. Sebaſtopol wurde zur Zeit ſel⸗ 
ner Belagerung das Grab der damaligen Schwarzen 
meerflotte, und jetzt iſt es die Wiege der neu her⸗ 
anwachſenden Marine. Von den drei Panzerſchiffen, 
deren Bau gleichzeitig in Angriff genommen iſt, 
wird eins von der Admiralität in Nikolafew ge⸗ 
baut, die Herflellung der anderen iſt der Geſelſchaft 
für Dampfſchifffahrt und Handel in Sebaſtopol 
übertragen worden. Für den Bau der belben 
Schiffolörper erhält die Geſellſchaft die Summe von 
6,435 000 R., die Beſchaffung der Maſchinen, 
Keſſel und die artilleriſtiſche Ausrüſtung übernimmt 
Regterung. Die Länge der Schiffe beträgt 314 8, 
die Breite 69 F. und die Tiefe 42 F. Anfange 


nächſten Jahres werden bei Batum ausgedehnte 


Befeſtigungowerke begonnen werden, um den Frei- 
hafen zu einem ſehr ſtarken Kclege hafen zu machen. 
Allerdings läuft das den Abmachungen im Ber⸗ 
liner Irteden entgegen, allein Traktate pflegt Ruß⸗ 
land nur ſo lange zu beobachten, wie es ihm 
beliebt, 


Brovinzieliss. 


Stettin, 13. September. Seit dem Erlaf 
der Auerböchſten Kabinetsordre vom 30. Aprih 
1847, wonach dle im kaufmänn ſchen Verkehr ab⸗ 
geſchloſſenen Kauf- und Lieftrungs verträge über be⸗ 
wegliche Gegenſtände einem Stempel von höch ſtens 

1.50 M. unterliegen, iſt von der Finanzverwaltung, 
im Einverfländnig mit der Juſtizverwaltung und in 


KEN 


Uebereinſlimmung mit wiederholten Eatſcheidungen 
des vormaligen Ober⸗Tribunals, daran feſtgehalten 
worden, daß die gedachte Allerhoͤchſte Ordre und 
die derſelben entſprechende Borjhrft der Tarife zu 
den Stempelſteuerverordnungen vom 19. Juli 1867 
Nr. 29d. und 7. Auguſt 1867 Nr. 28d., nur 
dann Anwendung finde, wenn der Käufer oder Be⸗ 
ſteller den Vertrag in der Abſicht demnächſtiger 
Weiterveräußerung der Waare abgeſchloſſen hat. 
Im Widerſpruch hiermit hat der vierte Zivilſenat 
des Reichsgerichts in dem Erkenntaiß vom 25. Ok⸗ 
tober 1880 und in zahlreichen ſpäteren Eatſchtidun⸗ 
gen ausgeſprochen, daß als ein im kaufmänniſchen 
Verkehr abgeſchloſſenes Kauf⸗ und Lieferungsgeſchäft 
im Sinne der erwähnten Beſtimmungen jede von 
einem Kaufmann vorgenommene Veräußerung der 
nach ſeisem Geſchäft zur Veräußerung beſtimmten 
Waaren zu verſtehen ſei, gleichviel, ob der Käufer 
oder Beſteller die Waare weiter zu verkaufen beab- 
ſichtigt oder nicht. Dieſer Auffaſſung hat der dritte, 
ſowie neuerdings auch der zweite Zivilſenat des 
Reichsgerichts ſich angeſchloſſen. Der Finanz Mi⸗ 
niſter hat die Verwaltungsbehörden unterm 28. 
Juni d. J. andtwieſen, in Zukunft nach der dem 
Eikeuntniß des Reichsgerichis vom 25. Oktober 
1880 zu Grunde legenden Auffaſſung zu verfah⸗ 
ren. Demgemäß find auch die von Staatsbehörden 
mit Gewerbetreibenden abgeſchloſſenen Verträge dieſer 
Art, auch über die Lieferung von Bareaugegenſtänden 
oder Baumaterialten, einem Stempel von böchſtens 
1,50 M. unterworfen, welcher wegen der Stempel⸗ 
freiheit des Fiskus nur in der darſtellbaren Hälfte 
von 1 M. zu verwenden iſt. 

Die Finanzverwaltung iſt ferner, unkerſtüßt 
durch die Plenarentſcheidung des vormaligen Ober⸗ 
Tribunals vom 27. Januar 1862, bisher von der 
Annahme ausgegangen, daß die nach dem Allgem. 
Landrecht zu beurthellenden Werkverdingungsverträge, 
in welchen der Uebernehmer zugleich zur Hergabe der 
Materialien ſich verpflichtet, zum Zweck der Stem⸗ 
pelberechnung in zwei getrennte Verträge, — einen 
Vertrag über Lieferung der Materialien und einen 
Arbeitsvertrag — zu zerlegen ſeien und daß dazer 
zu ſolchen Verträgen neben dem allgemeinen Ver⸗ 
trage ſtempel zu dem Arbeitsvertrage der Lie ferungs⸗ 
ſtempel von ½ Prozent von dem Werth der Ma- 
tertalien zu verwenden ſei. Dagegen hat das 
Reſchsgericht wiederholt entſchleden, daß der Werk⸗ 
verdingungsvertrag, auch wenn der Uebernehmer da⸗ 
nach die Materialien herzugeben hat, in Bezug auf 
die Stempelverwendung als ein einheitlicher Vertrag 
anzuſehen und demnach nur dem allgemeinen Ver⸗ 
tragsſtempel von 1,50 M. zu unterwerfen ſei. Von 
den Verwaltungsbehörden ſoll in Zukunft auch in 
Betreff dieſer Frage nach der Auffaſſung des Reichs⸗ 
gerichts verfahren werden, wodurch zugleich eine Gleich 
mäßigkeit in der Beſteuerung zwiſchen dem Geltungs⸗ 
gebiet des Allg. Landrechts einerjeits und demjenigen 
des rheiniſchen und gemeinen Rechts andererſelts her⸗ 
geſtellt wird. 

— Ste. königliche Hoheit der Kronprinz von 
Portugal traf heute Nacht 1 Uhr 35 Minuten 
hierſelbſt ein und nahm im „Hotel de Pruſſe“ Lo⸗ 
gie. Heute Vormittag 111, Uhr begab ſich der ⸗ 
ſelbe nach einem Gabelfrühſtück in Begleitung der 
Herren Regitrungs - Bräfldent Wegner, Polizei⸗ 
Präfident Graf Hue de Grais, portugiſiſcher 
Konſul Gribel und Gefolge nach Bredow zur 
Beſichtigung des „Vulcan“. Von dort erfolgt 
Nach mittags 2 Uhr mittelſt Damp fers eine Btſich⸗ 
tigung des Hafens. Die Abreiſe Sr. königlichen 
Hoheit iſt für morgen Nachmittag feſigeſetzt. 

— Die königliche Eiſenbahn⸗Direltion Brom - 
berg hat nach einer Mittheilung der „Königsb. 
Hart. Zig.“ folgende, für weitere Krelſe wichtige 
Infektion an ihre Dienftorgame erlaſſen: Nach den 
in Rußland beſtehenden zollgeſetzlichen Vorſchriften 
können gebrauchte Reiſeeffekten nur dann zollfrei nach 
Rußland eingeführt werden, wenn die ſelben in Be⸗ 
gleitung des Eigenihümers auf den preußiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſtationen eintreffen, während bei Beför⸗ 
derung ſolcher Effekten als Eil- oder Frachtgut von 
den ruſſiſchen Zollbehörden der Nachweis verlangt 
wird, daß dieſelben unzweifelhaft einem auf der 
Relſe nach Rußland befindlichen Paſſagier nach⸗ 
oder vorausgeſchickt werden. Dieſer Nachweis kann 
nur durch Vorlage des Reiſepaſſes geliefert werden. 
Um den durch Nichtbeachtung dieſer letzten Vorſchrift 
den Expeditionen an der preußiſch-ruſſiſchen Grenze 
bereits vielfach erwachſenen Weiterungen möglichſt 
entgegenzutreten und die Reiſenden vor Unloſten und 
event. Verluſt ihrer Effekten zu ſichern, wird be⸗ 
ſtimmt, daß gebrauchte Reiſeeffekten als Ellgut oder 
Frachtgut zur Beförderung nach ſolchen ruſſiſchen 
Stationen, welche nicht mit Zollämtern verſehen find, 
nur dann angenommen werden dürfen, wenn der 
Auflieferer in dem Frachtbriefe die ſchriftliche Erflä- 
rung abgiebt, daß er entweder auf der Grenzſtatlon 
den Empfang ſeiner Effelten perſönlich veranlaſſen 
oder die zollamtliche Abfertigung derſelben, wenn fie 
Wirballen paſſtren, der internationalen Zollagentur 
daſelbſt, im Uebrigen aber den an den Grenzſtatio⸗ 
nen beſtellten Bahnſpediteuren unter Zuferligung ſei⸗ 
nes Reiſepaſſes übertragen wird. Dagegen ſind 
dergleichen Effekten na) den mit Zollämtern ver- 
ſehenen ruſſiſchen Stationen, wie Liban, Riga, Re- 
val, Petersburg, Moskau, Charkow, bedingungslos 
anzunehmen. 

— Nach der Bäderſtatiſtik des „Reichsanz.“ 
waren bis zum 1. September in Colberg 6114 
Babegäfte, in Gr. Möllen 318, in Polzin 
538, in Rügenwalde 220 und in Stolp⸗ 
münde 884. 

f — Herr Graf Cartlow Heyden erläßt im 
„Demminer Tageblatt“ folgende Mah ung: Auf 
die neuliche Aufforderung hin, dem pommerſchen 
; Brovinzial-Berein zur Bekämpfung des Vagabunden⸗ 
N beizutreten, find eine erfreuliche Anzahl von 


Beitritts erklärungen eingelaufen. Aber immer von 
Neuem muß auf die Beſtrebungen jents Vereins 
hingewieſen werden, damit möglichſt jeder Haus vater, 
an deſſen Thüre jetzt die Bettler klopfen, Mitglied 
jenes Vereins werde. Das Ziel, welches der Verein 
zu erreichen Webt, iſt, alle arbeitslos Umherirrenden 
in der Arbtiterkolonie durch Arbeit und Zucht wie⸗ 
der einem wirtbſchaftlichen Leben zurückzugeben! 
Dazu gehören pekuniäre Mittel, dazu gehört aber 
vor allen Dingen, daß die Stromer keine Almoſen 
mehr an den Thüren bekommen, die es ihnen ange⸗ 
nehmer erſcheinen laſſen, zu betteln als zu arbeiten. 
Erſt wenn ihnen überall die Weiſung entgegentönt: 
„Geht zur Kolonie, dort findet Ihr Arbeit, Unter ⸗ 
kunft und Bekzſtigung, hier aber nichts“, — erſt 
dann wird man die ſegensreiche Wirkung jenes Bereins 
allgemein arin empfinden, daß unſere Landſtraßen 
wieder leer von Bettlern werden. Was dann die 
Geſammtheit der Beſitzenden erſparen wird an din 
bis her nutzlos, ja ſchädlicherweiſe an Stromer ver ⸗ 
abfolgten Gaben, wird viel bedeutender ſein, als 
was die Unterbringung derſelben ig der Kolonie 
koſten wird! Möchte Jeder nach dieſem Maßſtabe 
ſeinen jährlichen Beitrag an den Verein bemeſſen, 
vor Allem aber ſeln Ixtereſſe an der Abwendung 
der im Vagabundenthum liegenden ſozialen Gefahr 
dadurch bekunden, daß er ungeſäumt ſeinen Beitritt 
zum pommerſchen Provinzialverein zur Bekämpfung 
des Vagabundenthums erkläre. 

— Die Stellen Vermittelung des Berliner 
Vereins junger Kaufleute hält es für 
wünſchenswerth, daß für die möglicherwelſe zum Ok. 
tober aufſteigende Konjunktur ſich geeignete Kräfte 
frühzeitig genug vormerken laſſen, damit die Chefs, 
welche erſt immer im letzten Momente und bei drin- 
gender Nothwendigkeit zu engagiren pflegen, eine ge⸗ 
nügende Auswahl von Bewerbern finden. Die Ver⸗ 
waltungs⸗ Mitglieder, in deren Händen die Stellen ⸗ 
Vermittelung ruht, find zur ſtrengſten Diskretlon ver⸗ 
pflichtet. 

— Der liberale Kandidat für die Reichstags⸗ 
wahl im Kreiſe Grim men⸗ Greifswald, der Senator 
d. h. unbeſoldete Stadtrath Schwarz in Wolgaſt, 
iſt nach einer Mittheilung der „Breslauer Zeitung“ 
ein früherer Schiffs baumeiſter, ſpäter Schiffe kapitän, 
der ſich, nachdem er lange Jahre auf eigenem Se⸗ 
gelſchiff alle Meere durchfahren hat, als noch rüfli- 
ger Mann in Wolgaſt zur Ruhe geſetzt und ſeine 
freie Zeit größtentheils öffentlichen Angelegenheiten 
gewidmet hat. Im Fall ſeiner Wahl würde „Ka⸗ 
pitän Schwarz“, wie er im Wahllreiſe allgemein 
genannt wird, der einzige berufsmäßige Seemann 
des Reichstages ſein. 

— Bet der dritten Zlehung der Lotterie von 
Baden Baden ſtelen die erſten 24 Hauptgewinne, 
der Reibe nach wie fie hier folgen, auf die Num 
mera: 70,629 92,842 36,738 3473 33,759 
32,280 44,004 57,497 27,360 7410 15,925 
28,356 98,732 96,338 93,236 13,486 4357 
50,843 89,517 21,057 88,867 22,085 76,656 
46,754. 5 

— Vorgeſtern Nachmittag vergnügte ſich der 
9 Jahre alte Knabe Albert Jwansky vor dem 
Hauſe Blüch erſtraße 13a damit, daß er von dem 
dort angebrachten Baugerüſt aus Sprungübungen 
aus führte. Hierbei fiel derſelbe jo unglücklich, daß 
er einen Bruch des rechten Unterarms davontrug. 

Tr Tempelburg, 11. September. Geſtern 
wurde unter reger Betheiligung des Publikums und 
mit großem Gefolge die Leiche des hier allgemein 
beliebten Hauptmanns a. D. Herrn v. Raven zur 
ewigen Ruhe beſtattet. Der Kriegerverein, deſſen 
Mitglied der Verblichene war, marſchirte in corpore 
mit Gewehr und ſchwarzbeflorter Fahne, unter Vor ⸗ 
antritt der Brotzener Mufillapelle, dem reich deko⸗ 
rirten Sarge, welcher von Kriegern getragen wurde, 
voran; die Orden des Verſtorbenen wurden von dem 
Ordens träger auf einem Sammeikiſſen ebenfalls vor 
dem Sarge getragen, nebenher ſchritten zwei Krie⸗ 
ger, Friedenspalmen tragend. Herr Superintendent 
von Unruh hielt, nachdem die Leiche ins Grab ge- 
ſenkt war, über die Worte Jeſaias 32, 17: „Und 
der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſein“, eine 
Seit und Gemüth anufachende Leichenrede am Grabe, 
nach einem Choral folgten die drei Salven über das 
offene Grab, abgegeben von drei Gliedern des Krie⸗ 
gervertins. Herr Hauptmann v. Raven war eine 
Reihe von Jahren hier Rendant der Steuerkaſſe 
und hat ſich nicht nur in ſeinem Amt, ſondern auch 
ſeit dem er in den Ruhefland getreten, Liebe und 
Achtung ſeiner Mitbürger erworben, wovon die all⸗ 
gemeine Theilnahme bei ſeinem Begräbniß Zeugniß 
ablegte. Ferner war der Verſtorbene lange Zeit Mit- 
glied des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und 
werden nameutlich di: Armen unferer Stadt, denen 
er ſtets gern Handreichung that, ſein Dahlnſcheiden 
ſehr bedauern. Der Berewigte war ziemlich 81 
Jahre alt und hätte in fürzeſter Zeit das Felt der 
goldenen Hochzeit gefeiert, was ihm indeß nicht ver⸗ 
gönnt geweſen If. Sein Andenken wird in Segen 
bleiben. 

Bütow, 10. September. Die Ausführung 
des Baues der chauſſtrten Zufuhrwege nach den 
Bahnhöfen bei Bütow und Borntuchen ſoll im 
Wege der Lizitatlon am Donnerſtag, den 13. Sep- 
tember cr., Vormittags 11 Uhr, im Saale des 
Krtisausſchuſſes an einen Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Zut Uebernahme des Baues der chauſſtrten 
Zufuhrwege im Kreiſe Rummelsburg und zwar von 
der Stolp⸗Bütower Chauſſee nach dem Bahnhofe 
Barnow und von der Stolp-Rummels burger Chauſſce 
nach dem Bahnhöfe Sellin iſt ein Termin auf 
Montag, den 17. September, Vormittags 11 Uhr, 
im Saale des Kreis ausſchuſſes zu Rummelsburg an⸗ 
beraumt. Die Bedingungen können vor und auch 
während des Termins eingeſehen werden. — Der 
Gaſtwirth Marquardt in Kathkow ließ die Fußböden 
feines Wohnhauſes in vergangener Woche neu mit 


Dielen verſehen. Die eine Stube wurde, um die⸗ 
ſelbe etwas zu erhöhen, um zwer Fuß tiefer gelegt. 
Bet den dieſerhalb vorgenommenen Ausgrabungen 
fand man unter dem alten Fußboden ein Menſchen⸗ 
Skelett, welches nach dem Ausſehen zu ſchließen, 
bereits lange Jahre dort gelegen haben muß. 


Kunſt und Literatur. 

Zu dem geſtern gemeldeten Verluſte, der die 
hier bekannte und gefeierte Violin⸗Virtuoſin Ter- ſina 
Tua durch den Tod ibrer Mutter betroffen hat, 
ſind wir heute in der Lage einen traurigen Kom⸗ 
mentar liefern zu können. Darnach hat ſich die 
Mutter der vielummorbenen Künſtlerin ſelbſt entleibt. 
Man ſchreibt aus Genua, 9. September: „Geſtern 
nahm auf der Villa des Marcheſe Gavotti in Mul⸗ 
tedo eines der gewöhnlichen Familiendramen, blos 
von zwei Perſonen, Schwiegermutter und Schwieger ⸗ 
tochter, dargeſtellt, ein tragiſches Ende.” Es handelt 
ſich um die Familie der geftierten Violtniſtin Tere⸗ 
ſina Tu a. Es iſt bekanat, daß die kleine Tereſina 
von ihrem Vater mißhandelt und geſchlagen wurde 
und die Preſſe den Beiſtand der Behörden zur Ab⸗ 
hülfe anrufen mußte. Als Signorina Tua ihre 
Kunſtreiſe antrat, wurde Alles aufgeboten, daß jie 
ihr Vater nicht begleite. Eine ähnliche Behandlung 
wurde auch der Mutter Tereſina's zu Theil und 
Herr Tua hatte dabei feine eigene Mutter zur ge⸗ 
treuen Helfershelferiz. Am 8. September befanden 
ſich nun in Multedo Schwiegeriohter und Schwie⸗ 
germutter allein beiſammen. Tereſina war in Turin 
bei der Marquiſe Cova und ihr Vater war fie be- 
ſuchen gegangen. Es kam zwiſchen den beiden 
Frauen zu den gewöhnlichen Auftritten, welche dies⸗ 
mal den böchſten Grad der Erbitterung erreichten. 
Signora Marianna Tua, die Mutter Tereſina's, 
konnte dieſe Lage nicht länger aushalten und be⸗ 
ſchloß, ihrem Leben ein Ende zu machen. Nach 
der heftigen Szene war die Schwiegermutter nach 
Pegli gereiſt und Frau Tua allein und konnte ihre 
Abſicht ausführen. Ste nahm ein Kohlenbecken, 
ſchloß ſich ein und... Als die Schwiegermutter 
zurückkehrte und ihre Schwiegertochter aufjuchte, fand 
ſie nur mehr eine ſtarre Leiche. 

Am 7. d. M. iſt in Delitzſch, 66 Jahre alt, 
der durch feine komiſchen Männergeſänge bekannte 
Seminarlehrer und königliche Muſtkdireltor Karl 
Kuntze geſtorben. Seine Männerquarteite „Adam 
und Eva“, „Der neue Bürgermeiſter, „Weinga⸗ 
lopp“, „Der Hecht im Karpfenteich“ u. ſ. w. find 
Lieblinge aller Liedertafeln geworden. 


Das Publikum des Karlsbader Thea⸗ 
ters wurde am Montag Abend während des 
zweiten Aktes von „Marianne, ein Weib aus dem 
Volke“ durch Feuerwehrſignale, die unmittelbar vor 
dem Theater laut wurden, erſchreckt. In einem 
dicht neben dem Theater befindlichen Hauſe war ein 
Dachfeuer ausgebrochen, und nun gab das Vor⸗ 
fahren der Spritzen u. ſ. w. zu der irrigen Mei⸗ 
nung Veranlaſſung, daß im Theater ſelbſt ein 
Brand ausgebrochen ſei. Das falſche Gerücht ver⸗ 
breitete ſich im Nu durch die Theaterräume. Bald 
ertönten von allen Seiten Feuerrufe, und es ent- 
ſtand eine furchtbare Panik. Alles ſtrömte zu den 
Ausgängen; doch waren trotz der ſtrengen An⸗ 
ordnungen alle Noththüren verſchloſſen — die 
Leute flüchteten durch die Fenſter und über die 
Stiegen auf das Dach, wobei ſich viele Perſonen 
Verletzungen zuzogen. Erſt nachdem die Noththüren 
mit Gewalt geſprengt worden, gelang es dem An⸗ 
ſturme der Flüchtenden, Luft zu ſchaffen, ſo daß das 
Theater alsbald leer war. Glücklich erweiſe find trotz 
aller Mißſtände keine Verletzungen von beſonders 
ſchwer bedenklicher Art vorgekommen. 


Bermifchtes. 

— Am geſteigen Tage vollzog ſich in früher 
Morgenſtunde in der Hygiene-Aus ſtellung ein inter⸗ 
eſſantes Schauspiel, deſſen mehrmalige Wiederholung in 
den nächſten Tagen zu erwarten iſt. Es handelte 
ſich um die praktiſche Vorführung des von Friedrich 
Siemens⸗Dresden aufgeſtellten Leichenverbrennungs⸗ 
Ofens, die anscheinend aus feuerpoltzellichen Beden- 
ken bisher unterlaſſen war. Schon vor 7 Uhr ver- 
ſammelten ſich vor dem Pavillon die geladenen 
Herren und Damen, welche die Stelle der Trauer⸗ 
gemeinde vertraten; man bemerkte aber an ihnen 
dieſes Mal nicht den gewohnten feierlichen Ernſt, 
ſondern in heiterem Geplauder unterhielt man ſich 
lebhaft über das bevorſtebende Ereigniß. Da ein 
Exemplar von Homo sapiens nicht zur Berfügung 
Rand, hatte man drei Hunde im Gewicht von 70 
Kilo (dem Durchſchntttsgewicht eines Erwachſenen) 
zum Verbrennen beſtimmt. Sie waren in eine ſarg⸗ 
artige Kiſte gepackt, Die im oberen Theil des Pa- 
villoas, in der eigentlichen Leichenhalle aufgeſtellt 
war. Nach einigen erklärenden Worten des Ber- 
treters der Firma fan die Kiſte auf ein gegebenes 
Zeichen in den eigentlichen Verbrennungsraum ab- 
wärts, um hier ſofort in den Ofen hineiugerollt zu 
werden. Wer die Beſchwerden eines Kalefalls nicht 
ſchtute, konnte durch ein Guckloch beobachten, wie 
unter dem Einfluß der bereits vorher auf über 
1000 Grad erhißten Luft in nicht ganz zwei Mi⸗ 
nuten die Kiſte verſchwand, während die Verkohlung 
der Thier Kadaver etwa drei Viertel Stunden in 
Anſpruch nahm. In der gewonnenen Aſche war 
es möglich, noch einzelne feine Knochentheilchen zu 
erkennen. 

— Der berühmte Maler Hogarth in London 
wurde einſt zu einem fehr reichen, aber geizigen 
Lord gerufen, damit er die Halle ſeines neuen Edel⸗ 
ſitzes mit einem Hiſtoriengemälde ſchmücke: dem Zuge 
der Kinder Iſcaels durch's Rothe Meer, verfolgt 
von Pharao und ſeinem Herre. Der Maler for- 
derte hundert Guineen und ſagte, als ihm der Lord 
zwanzig geboten hatte: „Da ich mich in einer gro⸗ 


ßen Geldklemme befinde, will ich die Arbeit für dieſe 
Summe übernehmen, doch verlange ich, daß mir der 

Betrag im Voraus gezahlt wird.“ Er erhielt ſo⸗ 

gleich das Geld und den Schlüſſel zur Halle, da⸗ 

mit er am nächſten Morgen ſein Werk beginnen 
könne. Kaum war die Sonne aufgegangen, ſo er⸗ 
ſchien er mit einem Auſtreicher, der einen großen 
Eimer mit ziegelrother Farbe und einen riefigen 
Pinſel trug. Noch ehe ſich der Lord aus den Fe⸗ 
dern erhob, war die Hinterwand der Halle in ein 
blutiges Roth getaucht. Hogarth prüfte ſein Werk, 
rief dann den Herrn des Hauſes und fagte ihm, 
als er die Halle betrat: „Es iſt fertig.“ — „Was 
iſt fertig?“ fragte der Geizige erſtaunt und rief mit 
einem Blick auf die rothe Wand: „Was ſtellt das 
vor?“ — „Das Rothe Meer“, ſagte Hogarth mit 
eruſter Selbſigefälligkeit. „Das Rothe Meer?“ 
ſtammelte der alte Nabob, denn er fing an, Unrath 
zu wittern. „Aber wo iſt deun Pharao?“ Wo 
find feine Reiſtgen?“ „Sämmtlich ertrur ken.“ 
„Wo aber, in des Teufels Namen, find die 
Kinder Iſraels?“ — „Die“, ſagte der Maler mit 
einer artigen Reverenz, „die haben glücklich das an⸗ 


Idee Ufer erreicht.“ 


— Eine junge Dame aus Alton a, ſo be⸗ 
richttt man von dort, kam im vorigen Jahre als 
Reiſebegleiterin einer älteren Dame unter Anderem 
auch nach Oſtende. Bei einer Bootfahrt der fürſt⸗ 
lich T.ſchen Familie ereignete es ſich damals, daß 
der kleine Sohn des Fürſten über Bord ſiel. Die 
erwähnte junge Dame, die zufällig Augenzeugin dle ⸗ 
ſes Unfalls war, ſprang als tüchtige Schwimmerin | 
ſchnell entſchloſſen über Bord und entriß das Kind 
den Wellen, die es zu verſchlingen gedroht. Die 
überglücklichen Eltern gaben ihrer Dankbarkeit ſofort 
in jeder Weiſe, unter Anderem auch durch ein ſchö⸗ 
nes Geſchenk, lebhaften Ausdruck. Jetzt nach Jah⸗ 
resfriſt, wo die junge Dame kaum jenes Falles mehr 
gedachte, wurde ſie mit der Mittheilung überraſcht, 
daß der Fürſt T. ihr als der Retterin ſeines Kindes 
einen Jahresgehalt von 1200 Mark ausge⸗ 
ſetzt hat. 

— (Agitation gegen die Krinoline.) Einer 
Rieſenarbelt hat ſich Mr. William Morris in Eng- 
land unterzogen. Er will die Krinoline vertreiben 
und reift deshalb im Lande umher, um 5000 Un⸗ f 
terſchriften aus der eleganten Damenwelt zu ſam⸗ 
meln, die ſich ebenfalls gegen dieſe ungraziöfe Mode 
erklären ſollen. Vorläufig ſcheinen ſeine Erfolge nur 
geringe zu ſein, doch muß man ihm, der ſich jo 
unerſchrocken dieſer Herkulesarbeit unterzieht und im 
Intereſſe der guten Sache, die er vertritt, wenig⸗ 
ſtens Anerkennung zollen. 

— (Guter Troſt.) Gatte heuchleriſch: „Vier 
Wochen wirſt Du im Bade bleiben, mein Herz; ach, 
is wird mir bier in der Stadt jo einſam vorkom⸗ 
men!“ Gattin: „Daran habe ich auch gedacht, 
mein liebes Männchen, und deshalb habe ich Dir 
eine freudige Ueberraſchung bereitet: Heute Mittag 
wird meine liebe Mama hier anlangen, um Dir 
während der vier Wochen Geſellſchaft zu leiſten.“ 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 12. September. Anläßlich der So- 
bieskifeier fand heute Vormittag in den polniſchen 
Kirchen Feſtgottes dienſt ſtatt. Nachmittags waren in 
mehreren Gärten vor der Stadt Vollsbeluſtigungen 
veranſtaltet. Abends findet im polniſchen Theater eine 
Soiree ſtatt. e ’ 

Wien, 12. September. In Beantwortung ; 
der Anſprache des Bürgermeiſters bei der Legun ; 
des Schlußſteins im neuen Rathhauſe ſagte der Kai» 
fer ferner: „Möge der Friede, den damals dle 
Beharrlichkeit und der Heldenmuth der Wiener Bür⸗ 
ger im Vertin mit tharkäftigen und treuen Bun⸗ 
desgenoſſen mit Gottes Hülfe erfochten, auch fortan 
über dieſer Stätte walten, daß im Gebiete dieſer 
Stadt nur der friedliche Wettkampf der Bürger in 
Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe ſei⸗ 
nen Schauplatz finde. Mit innigem Wohlgefallen 
nehme ich die erneute Verſicherung der angeſtammten 
Treue und Liebe zu meinem Hauſe und zum Vater⸗ 
lande entgegen. So tief gewurzelt wie dieſe Liebe, 
ſo tief iſt auch meine Llebe zu den Bürgern, zu 
meiner und der Meinigen Vaterſtadt. (Stürmiſche 
Hochruft.) Mögen Sie fortfahren, im neuen Ge⸗ 
bäude in reicher Sorgfalt und echtem Bürgerfinw 
die Verwaltung der Stadt zu pflegen und dieſelbe 
einer gebeihlichen Entwickelung zuzuführen, dem gan⸗ 
zen Vaterlande zum Ruhm und zum Segen des 
geſammten Staates. Meine vollſte Thellnahme if 
dieſer Stadt zugewendet, in der jeder Bürger des 
Staates eine heimathliche Aufnahme findet. Seien 
Ste überzeugt, daß dem Gedeihen der Stadt Wien 
meine väterliche Fürſorge gewidwet bleibt. Mit 
freudigem Herzen will ich die Schlußſteinlegung 
vollziehen als Zeichen meines fortdauernden Wohle 
wollens für meine treue, geliebte Bürgaſchaft, für 
meine treue, geliebte Stadt Wien.“ (Stürmiſcher 
Jubel.) 
Paris, 12. September. Der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident Ferry hat dem Marineminiſter Peyron ein 
Telegraum geſandt, worin er den Tod des Admi⸗ 
rals Pierre beklagt und den Marineminlſter bittet, 
der Wittwe das tiefe und ſchmerzliche Beileid der 
Regierung auszudrücken. Die Beſtattung wird mor⸗ 
gen in Marſeille fattfinden, alle Truppen der Gar⸗ 
uiſon und das Geſchwader werden die militäriſchen 
Ehren erweiſen. 

Madrid, 12. September. Der König, welcher 
mit den Mitglievern der königlichen Familie heute 
früh aus Monza hier eingetroffen war, hielt heute 
eine Revue über eine Kavalleriediviſton ab, welcher 
auch die Königin zu Wagen beiwohnte. Heut 
Abend findet im Schloſſe Monza ein militäriſch 
Diner ſtatt, zu welchem die Militärattachees der frem 
den Mächte, ſowie die höheren Offiziere aller der 
jenigen Korps geladen find, die au den großen MA“ 
növern theilnehmen. 


Age 


Nach uns die Sündfluth. 
1 Roman 


wald Au guss Kön. 
27) 


„Ich darf von der Llebe jedes Opfer verlangen!“ 


„Dieſes Opfer aber wird Otto Dir ntemals 


rin gen!“ 

„Ich weiß es, und darum iſt zwiſchen uns nun 
Alles entſchieden !“ erwiderte Hedwig feſt und ruhig. 

„Blelleicht urtheilſt Du zu raſch und zu ſcharf“, 
ſagte Eugen begütigend, „Otto wird wohl mit mir 
über Deine Bedingungen reden und dann —“ 

„Daun wirft Du ihm jagen, daß ich anf ihrer] 
Erfülung beflebe”, unterbrach Hedwig ihn. 
Ehre über Alles! Der Weg, 
ſich befindet, kann nur zur Unehre führen. Du ſelbſt 
daft das gejagt, Du ſelbſt machteſt mich darauf 
aufmerkſam, daß aus dieſen Gründen unſer Vater 
meine Verlobung mit Otto nicht gerne ſehen werde, 
und nun —* 

„Nun muß ich mir jagen, daß dieſer Bruch Dich 
unglücklich machen würde, und deshalb wönſche ich 
ihn zu vermeiden. Ich bin ja im Großen und 

Ganzen vollkommen Deiner Anſicht, aber Du for⸗ 
derſt doch auch Unmögliches. Otto kann ſich nie 
von ſeinem Vater trennen, er hat nicht die Mittel, 
um ein eigenes Geſchäft zu gründen und er würde 
ſich ohne Noth ern edrigen wenn er in einem an— 
deren Hauſe eine Stelle annehmen wollte.“ 

5 So ſoll er ſeinen Vater bewegen, ſich von dem 


Börſenſchwindel loszuſagen!“ 
1 „Auch dazu feht ihm die Macht, und weder er Mir ſchien's, als ob meine Fragen ihn in Ber- 
noch ſein Vater wird zugeben, daß dieſe Börſenge⸗ legenheit brächten, und da ich mich als Gaſt unter wird Ellen doch leine Ahaung davon haben und zu, 


ſchaͤfte Schwindel jeien * 


laſſen“, ſagte Hedwig nach einer Pauſe, „ich konnte 
N nicht anders, ich mußte ihm das Alles jagen. was 


us 
| Bör ſen⸗Bericht. 

Stettin, 12 September. Wetter ſchön. Temp. 
＋ 10% K. Barom. 28“ 6“. Wind O. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kigr. loke gelb. n. 

weißer 175—196, neuer 170—190, per September: 
Oktober 191 bez., per Oktober⸗November 192—191— 
191,5 bez., ver April⸗Mai 201 bez. 
Roggen etwas feſter, per 1000 selgr. loko inl. 145— 
1650 bez. neuer 120—148 bez., per September⸗Oktober 
147—148— 147,5 bez., per Oklober⸗Nobember 148—148,5 
bez per November⸗Dezember 149—149,5 bez., per April⸗ 
al 1545 —155—154.5 bez. 


u. Märk. 125—138 bez, feine Brau⸗ 148—158, 

Hafer ruhig, per 1000 Klgr. loto alter 138— 148 bez., 
neuer 126—134 bez. 

f fen unverändert, per 1000 Kigr. loto 290— 
812, per September⸗ Oktober 315 B. 

hu erraps per 1000 Klgr. loko 290—313 bez., geringer 


%0—280 bez. 

Küböl unverändert, ver 100 Klar. loko ohne Faß d. 
68,5 W., per September 67,75 B., ver September⸗ 
Ottober 72 bez., per Oktober⸗Nobember do., per April ⸗ 


. Liter / ohne Faß 52,5 
zeptember 58 — 52,6 bez. u. B., per Sep⸗ 
tember er 51,7—51,6 bez., ver Ottober⸗Nopember 
50,4 B. per November⸗Dezember, per Dezember⸗Januar 
49,7 —49,4 be ver April⸗Mai 50,6 bez., 50,5 B. 
Vetroleum feſter, ver 50 Klgr. Ioto 8,65 tr. bez., alte 
en 88 een 178 — 96, Rog 
La r en 1 196, gen 145 — 
| 188, Gerſte 136—145, Hafer 189145, Kartoffeln 
52-60, Hen 33.50, Stroh 2733 


Eiſenbahn⸗Pirektionsbezirk Zerlin 
N Verpachtung der Bahnhofs⸗ 
Reſtauration zu Wolgaſt. 
Die Reſtauration auf dem Bahnhofe 
9 au 2 5 ſoll Por 3 5 
Zu a a werden. Die Verpa: gös 
| gungen find von unſerm Büreau⸗Vorſteher Hintz 
bier, Lindenſtraße 19, 1, gegen portofreie Einſendung von 
50 zu beziehen. 
Pachtgebote, welchen Führungs⸗Atteſte und eine kurze 
beſchreibung der Bewerber beizufügen, ſind an uns 
bis zum Donnerſtag, den 20, September d. I., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der ein⸗ 
begangenen Offerten in Gegenwnrt etwa erſchienener 
fe, ; 
Offeranten erfolgen wird, portofrei mit der Aufſchrift: 
h Beet aut 18 72 ee nliek Be Wolgaſt“ 
en. Der Zu erfolgt innerhalb 8 
nach dem Submiſſtonstermin. i 19725 
Stettin, den 5. September 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund. ; 


Stenographie. 
f Dienſtag, den 18. Septbr., Abends 8 Uhr 


dan, wie (hon bekam, in unserm Vereinslokal 


 Mofengarien 62—63 (Kreich ſche Brauerei) unter der 
a F ewährten Leitung des praftiicen Stenographen 


7 


i er er 5 e 
N en Stenographie nach einer leicht faßlichen 
ö Mende. Honorar 5 % ohne jede Nachzahlung. 
90 iir en bei Herrn Uhrmacher Lindstädt, I. 
omftr. 8, und im Vereine lotal. 
Stettiner Stenographen-Verein. 
I. Goltz, Vorſitzender. 


Verlag der Paulinus-Druderei in Trier: 


Dr. Martin Luther. 
. Ein Charakterbild. 
* Zum Lutherjubiläum u 
Jak deutſchen Volke gewidmet von 
ob Wohlgemuth. 
Ein B erſtänbnlg d. in 8e; Preis 1 4 
naue Kenntniß dez er Reformation wird nur durch 


ſowie der damaligen Zu tgakters des Reformato 


ermöglicht, Beides Neft 


g 
rs 


en eigene Worte oder die f 
orräthig in allen Buchhandlungen. ma 


Wichtig für Trauen u. Madchen! 
da ene Ariefiien unter Ses g 8 ll 


durch Frau Mons, Berlin, Wilhelmstrasse 132 
Parterre rechts. 95 


„Wir moden die Dinge ihren Gang gehen ſein, weitere Aufſchlüſſe von ihn zu fordern. 


Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Klgr. Into Oderbr. 
8 146 


* 
„ esse 
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ich ihm gejagt habe, er mag nun darüber nach- daß dieſe Frege mich ſehr beunruhigt. Wenn Papa „Das Alles iſt leicht geſagt,“ ſeufzte Eugen, 
denken und feine Liebe prüfen, ob fie Opfer bringen nur mit der Sprache herauerücken wollte!“ „mie kann ich mich gedulden, wenn jede Fiber in 
kann. Du liebſt Eden !“ „Vielleicht thut er's, wenn er hört, daß wir | meinem Innern zur Entſcheidung drängt?“ 
„Ich werde unſagbar glücklich ſein, wenn fie ihr Beide heute Abend in der Vila ge veſen find und „Vermeide die häufigen Beſuche.“ 
Geſchick mit dem me nigen verknüpfen will“ nun auch öfter hinzugeben gedenken.“ „Auch das kann ich nicht, die geſchäftlichen An⸗ 
„Es wäre eine glanzende Partie —“ Js glaube, er kat noch immer Furcht“, ervi- gelegenpeiten — * 
„Nicht deshalb, Hedwig an die materiellen Vor- derte Eugen, „er ſcheint die Drohungen nicht ver-“ „Können ſich auch in Deinem Bureau erledigen 
theile habe ich noch nicht gedacht, und wie Du geſſen zu können.“ laſſen.“ 
mich lennſt, müßteſt Du wiſſen, daß ich leinen „So müſſen wir Tante Lorchen bitten, ihn aus! „Das würde in der Villa auffallen, Ella müßte 
Werth auf fie lege. Es iſt nur eine Herzens ange- juforſchen.“ ſich verletzt fühlen und vermuthen, ich habe —“ 
legenheit, und auch nur als ſolche will ich fie be „Ob es gelingen wird? Uad wenn ſie das Ge⸗ „Wir wollen mit Tante Lorchen derathen, un⸗ 
trachtet wiſſen. Ich glaube, daß ich hoffen darf; beimsiß erfährt, werden wir möglicher Weiſe nicht terbrach Hedwig abermals den Bruder, „fe weiß 
Ellen ſelbſt ſagte mir heute Abend, ein Mann müſſe dadurch gezwungen werten, den Verkehr mit dieſen für Alles Rath.“ : 
wagen und hoffen, und fie konnte dies nur auf lisbengwürdigen Menſchen abzubrehen? Wenn ich! „Heute Abend noch?“ 
meine Liebe beziehen.“ N das wüßte, würde ich alle Freudigfeit verlieren, „Du ſagteſt ja ſelbſt, daß Du Dich nicht ge⸗ 
„Ich zweifle nicht daran, daß fie Dich glüdlich und das Glück meines Lebens wäre für immer vir⸗ dulden köanteſt!“ 


„Die machen würde“, erwiderte Hedwig gedankenvoll, nichtet.“ „Sei es denn!“ ſagte Eugen nach langem Nach⸗ 
auf dem Otto] aber was wird Papa dozu jagen ?“ „Soll Ellen für die Verbrechen ihres Vaters denken. „Zwar widerſſredt es meinen Gefühlen, 
„Ich weiß es nicht. Glaub Du, daß John büßen!“ das Geheimniß meines Herzens preiczugeben, aber 


„Darf ich die Tochter eines Berbrechers als ich möchte mich auch nicht mit Papa überwerfen 
meine Gattin heimführen? Dieſe Frage wird mich oder irgend etwas thun, was ihn betrüben könnte.“ 
nnch zur Virzweiflung dringen, fe muß bald gelöſt! Sie hatten das elterliche Haus erreicht, tief auf⸗ 
werden, ich vertrage dieſeß Schweben z viſchen a ee war Eugen ſiehen geblieben, um den 
und Hoffen nicht lange mehr.“ Schlüſſil zur Hauethüre aus der Taſche zu holen. 

„Uebereile nichts,“ ſagte Hedwig mit herzlicher „Nein, nein, das muß vermieden werden, ſagte 
Theilnahme, „wenn Ellen Dich liebt und ich glaude Hedwig; „er hat es nicht um uns verbien‘, daß 
das in ihren Blicken geleſen zu haben, dann wird wir ihm Aerger bereiten.“ 
ihre Liebe Dir auch bleiben und mit der Enſſchei⸗- „Uasd dennoch öunte der gefürchtete Fall, ein- 
dung kaunſt Du Dich gedulden, bis Du auf jene treten,“ erwiderte Eugen leiſe, „das Herz läßt ſich 
Frage eine volle und befriedigende Antwort gefun- nicht gebieten.“ 
den hat. Schlimmer wäre es, wenn Du Dein! Ste gingen in das Haus hinein, auf der Treppe 
verpfändetes Wort zurücknehmen, die Virlobung begegnete ihnen das Dienſtmädchen, es ſagte ihnen, 
wieder löſen müßtıft, deshalb rathe ich Dir noch] der Herr Doktor erwarte fie mit wachſender Un⸗ 
einnal, babe Geduld! Wenn auf der Vergangen- geduld. 
heit dieſes Mannts ein entehrender Makel ruht, ſo[ Un ſo beſſer,“ flüſterte Eugen der Schweſter 
„wir werden vielleicht in dieſer Stunde noch 
Du darſſt Dich nicht in die Lage brisgen, daß Du die Gewißheit erhalten, sach der wir virlangen.“ 
idr gegenüber Dich aaf in berufen müßteſt, um 
mit Deinen elgenen Hoffnungen auch die borgen 


Carlſen ein Verbrechen begangen haben 
Aeußerungen Papas vermuthen laſſen !“ 

„Nein. Und Du?" 

„Ich kann mir nicht klar darüber werden ich 
wollte, Papa hätte dieſe Vermuthungen nicht aus⸗ 
geſprochen.“ 

„Sie werden auf einem Irrthum beruhen“ 

„Ich babe mich damit bisher auch berufigt, 
aber heute Abend ſagte Carlſen mir, er wolle an 
ſeine Erlebniſſe in New⸗Nork nicht erinnert fein, fie 
ſeien die unangenehmſten ſeiats Lebens.“ 

„Gab er zu unſerm Vater dort begegnet zu 
ſein?“ 

„Die Möglichkeit allerdings aber er ſelbſt wollte 
ſich nicht erinnern, Papa jemals geſehen zu haben. 


kann, wie 


ſeinem Dache befand, durſte ich nicht ſo unhöflich 


„Das klingt freilich verdächtig Fortſetzung folgt.) 


Ja, das thut's, und Du dariſt mir glauben, I zu vernichten,“ 


dass ich Alles gegen Baar kaufe und 


Der Ordnung wegen erkläre hiermit, 
was etwa unter meinem Namen 


demnach für Nichts aufkomme, 


sundbeilsschädiicne 


auf Credit entnommen die ge 7 ä sein könnte. O. wa 
. 2 ö 
N BE N ge chemisch - reinen, garantirt gesunden M “ 4 


E N i ; 
5 188 Ungegypsten Natur- und s. g. Piquette-Weinen 2 1 
von 80 Pf. (ca. 60 Pf. die Flasche) bis 3,60 Mk. pro 11 Liter 
sowie Echt franz. Champagner: „Obus“ blanc od. rosé à Mk. 2,50 per ½ Flasche und Mk. 4,50 per ¼ Flasche, 


aber nur unter den Bedingungen meines illustrirten Preiscourantes No. 31 oder folgenden Nrn., der Jedem gratis u. franco 

stets gern zur Verfügung steht. Derselbe enthält ausser den Bedingungen, die ich allein als massgebend und bindend für 

mich betrachte, wovon man gefälligst Notiz nehmen wolle, die, bei Gelegenheit der 5 

„Berliner Hygiene- Ausstellung“, 

an der ich mich mit meinen Weinen betheiligt habe, durch Herrn Dr. Bischoff, vereideten Chemiker der Kgl. Gerichte und des 

44 Kal. Polisei-Präsidiums in Berlin, vorgenommenen speciellen Analysen meiner sämmtlichen Weine, deren Proben dieser Herr 
nach eigener Wahl der Fässer in meinen, ihm zur Verfügung gestellten, Kellereien entnahm, sowie das, durch ihn wiederum, 

wie öfters schon, über meine Weine so günstig ausgesprochene Gesammtresultat. 

Ohne Zwischenhändler zwischen Frankreich und Deutschland meine gesunden ächten, garantirt reinen, ungegypsten 
Weine dem deutschen Publikum zu offeriren, durch fortwährendes Annoneiren und Bekanntmachen die Aufmerksamkeit 
der oberen Behörden des Staates auf die Fälscher zu lenken und somit uns selbst, Weinbergsbesitzern vor den Manipulationen 
der Weiniabrikanten zu schützen und die gesundheitsschädliche Weinfabrikation zu vernichten, 


ist das Ziel meiner Bestrebungen !! =g 


22 eigene Central-Geschäfte nebst Weinstuben 

und 690 Filialen in Deutschland 
(weitere werden stets gern vergeben) liefern den besten Beweis der Reellität meines Unternehmens und bezeugen zur 
Genüge, dass dasselbe einem langgefühlten Bedürfniss entspreche. 

Jede Flasche ist mit meinem eigenen Namenssiegel versehen, alleiniges System, welches die Garantie zu einer amtlichen 
Untersuchung gewährt. — Be Jedes beliebige Quantum wird auch in Gebinden und auf Wunsch vom nächsten unten 
verzeichneten Öentralgeschäfte oder durch meine Filialen gerne versandt. 


Seit 1876 begründete 


NB. In meinen mit einem + bezeichneten Weinstuben befinden sich separate Säle für Vereine, Hochzeiten u. s. w. 
zur geil. m Gratis-Benutzung, und werden in denselben „Diners“ — upers“ — sowie gute, billige, kalte und 
warme Küche à la Carte und Mittags à Gan 10, 20 und 25 U verabreicht. — Ferner werden in meinen sämmtliches 
Geschäften meine Weine per / Liter |von 10 & an] ohne Preisaufschlag verschänkt, denn: 
No. 37.) 


| Weintrinken ist gesund, | 


erfrischt den Geist, 
schützt vor epidemischen Krankheiten 


und muss daher recht populär werden!!! 


Hoflieferant Os VV ald Vier Ritter hoher Orden, 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlung „Aux Caves de France.“ 


Erstes u. Hanpt-Geschät : — BERELEN C. — + Wallstrasse 25. 
des Gesc Berlin W.: 3 tes häft in Berlin W.: 4 tes G äft in Berlin SW.: 5 tes Geschäft in Un C.: 
Unter den Linden 20. + Leipzigerstrasse 11. | +Jerusalemerstrasse 48. tAlexanderstrasse 51. 
ies Geschätt in Berlin SW.: V.: | 9tes Geschäft in Berlin & 


Ttes Geschäft in Berlin N.: tes Geschäft in Berlin W.: 
| + Elsasserstrasse 7. + Potsdamerstrasse 134a. 


+8TETTIN. + BRESLAU. HANNOVER. + 
Pr. tDANZIG. HALLE 2. 8. CASSEL. 


+Friedrichstrasse 109. 
182 
OsTOCK. \ 


. 
esse :s Bibeln 


Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


Linienstrasse 188. 


FRANKFURT a. ®. 
+ POTSDAM. 


1 
KÖNIGSBERG i. 


v. 10 Sgr., neue Teſt. v. 2 Sgr. an find ſtets 
zu haben bei Ch. Knabe. Lindenſt. 24, v. 


An guten, 
engliſchen Stahlfedern 


Seen agen: Ein Feier dur ir 2 Beinen-Gineiötnng 5, empfehle: 
weiter 7 n Beſteckkaſten von er für Perſonen = „ 2,100 rry 
ritter * Ein Tafel⸗Aufſatz mit filberner Schaale „ Pe feder Nr. 28, 
% Fünfte 3 ur 75 . N ne 5 Lichte 599 50 Mitehelfeder Nr. 075, 
er 8 Ein ſilbernes Thee ⸗ und Kaffee⸗Serviee „ „ 
echster „ Ein Beſteckkaſten von Alfeuide für 12 Perſonen. . 270 Jwergfeder Nu. 042, 
Und 2880 Gewinne im Betruge Von 0 N nn ea 50,600 Elofiicalfeder, 
darunter Siberwaaren, Delgemülde, goldene Uhren und Ketten, Seidenſtoffe, Teppiche, 0 Alfredfeder 
Regulatoren, Uhren, Nähmaſchinen, Gardinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. — Jeder der 4 
letzteren Gewinne repräfentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden alle Gewinne nur Eiſenbahnfeder, 
aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken bezogen. Univerſalfeder, 


Bremer Börſenfeder 
in allen Spitzen zu billigſten Preiſen. 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3— 4. 


Scared: Balken, Latten wo 


— (— . Kanthölzer, ante Bretter ud Johlen 
F R A N . Das bewährteste und am lelehtesten zu vertragende i a höber, 9 1 ee 5 in 


aller abführenden Mineralwässer, von den bedeutendsten Aerzten, wie 
A| 95 & E F A Gerhardt, Immermann, gg ee Kloben und rund, trocken und ſtarkes Maaß, ſowie auch 
un „ Sen — 3 2 2 / 
zoni, Spiegeiberg, Winkel ete. empfohlen bei Verstopfung, f Seitenbretter und Schaalen ſind bei unſerer 


Leube, Landenberger, Nussbaum, 
und deren Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, Hämorrhoiden, Dampfſchneidemühle in der Dalower Forſt ſehr preis⸗ 
QUELLE 


a Grabow a. O.: Bei den Herren Lüeckert, F. Heydemann u. A. Haase. 
Bredow: Bei den Herren WW. Feller, Scheunemanm und Köhn. 
Züllchow: Bei dem Herrn . Ziehe, 


Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hierſelbſt. 0 
Das Komitee. 


4 
* 
da Looſe find zu haben: “= 
N} In Stetlin in den durch Plakate ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 1 
= 1 [> 
5 

» 


Magen- und Darmkatarrh, bei Frauenkrankheiten, Kongestionen würdig zu haben, ebenfalls frei Lowry Bahnhof. 
zum Kopfe u. s. w. Brochüren ete. gratis in den Apotheken und Bei Entnahme größerer Poſten Brennholz werden be⸗ 
Mineral wasser-Depots. BEN N deutende Erwäßigungen gewährt. 
Die Versendungs-Direktion in Budapest. II. Jacoby, A. F. Krüger, 
PAS «Fi Falkenburg i. Pomm. Dramburg. 


in Beſchlag ee werde. Aber in Gottes Rath „Gott der Herr kae dtn neuen ER zur Ge⸗ pat Ache 5 „ Aleiſ, Bernd tee at 
Einiges vom Adel im alten war es anders beſchloſſen. Schweden beanſpruchte walt verholfen“ habe. Der ſchwediſche Legat gab von der Oſten, Bernd Joach im von Dewitz, Otto 
wenigſtens einen Theil deſſelben, um für jeine großen nach, als er das muthige und doch maßvolle Ver- von Schwerin, Lorenz von Lettow, Franz von 

Pommerlande. Opfer, namentlich für den großen „irreparablen und halten der braven Männer ſah, die ſich mit ihm in Pahlen, Peter von Wobeſer, Chriſtoph von Zuhmer. 

3 inäftimablen Verluſt ihres Herrn und Hauptes, des keine weiteren Verhandlungen übrr die Anſprüche — Unter dem Vertrage der pommerſchen Stände 
Verhalten der altpommerſchen Stände] großen Helden Guſtavi Adolfi”, entſprechende Ant- Schwedens einlaſſen wollten. Genug, er fügte ſich, mit den hinterlaſſenen herzoglichen Regimentsrätben 
auf dem letzten allgemeinen Landtage ſchädigung zu fordern. Jedes gütliche Abkommen erkannte die proviſoriſche Regierung als zu Recht über die Interims-Regierung vom 9. Mai 1637 
im Juni 1637. mit Brandenburg wurde abgewieſen. beſtehend an, die aus Statthalter, Präſident, Kanzler | finden fi außerdem noch folgende adelige Namen: 

3) — Der ſchwediſche Legat Steno Bielke erſchien in und Räthes beſtand und „im Namen und anſtatt Matthias von Kleiſt, Paul von Damitz, Caspar 
Nach langen erbitterten Streitigkelten und Kriegen] Stettin und erließ ein ſehr anmaßliches Schreiben ihres gnädigen Fürften und Herrn“ regieren ſollte. von Flemming, Johann Chriſtoph von Schwalenberg, 
zwiſchen Pommern und der Mark war die Frage an die Stände, worin die Huldigung, die man Bielke ließ die pommerſche Erbfrage „dahin und an S. von Braunſchweig, Caspar von Böhn, Hens 
über die Nachfolge der Kurfürſten von Brandenburg etwa dem Kurfürſten leiſten wolle, verboten ward; ſeinen Ort geſtellt und reſervirte nur J. K. Mal. von Zaſtrow, Jakob von Flemming, Matthias von 
im Herzogthum Pommern endlich im Vertrage zu] den Herold, den dieſer mit dem Beſitzergreifungs- und ver Krone Schweden Intereſſe.“ Krockow, Johann von Hagemeiſter, Joachim von 
Grimnitz 1529 entſchieden worden. Der jedes⸗ Patent an die Stände abſandte, ließ Bielle er⸗ Am 29. Juni ward den Stäsden dieſe Reſolu- Ramel, Arnold von Bohlen, Joachim von Plötz, 
malige Kunfürſt hatte ſeitdem von Fall zu Fall die greifen, feine Papiere ihm abnehmen und ihn in's tion des Legaten übergeben; ein Tag, an welchem H. von Schwichelt, Chriſtoph von Manteuffel, Wil⸗ 
Eoentual⸗Huldigung der pommerſchen Stände em⸗Gefängniß werfen. Alle Vorſtellungen von Seiten die Stände Pommerns mit altpommerſcher Treue delm von Mildenitz, Caspar von Normann, An- 
pfangen und ihnen Reverſalien wegen Privilegien der Stände frus teten nichts. Der Kurfürſt war und altzommerſcher Freiheit zum letzten Mal tagten. dreas von Borckt, Christoph von Wedel, Jakob 
ertheilt. Die Pommern hatten ſich mit dem Ge- zu ſchwach und auch zu furchtſam gegenüber den Die Namen derer, welche ihres Landes Recht ſo von Puttkamer. — Einige der oben genannten 
danken vertraut gemacht, daß die Hohenzollern der- Drohungen und Anmaßungen des ſchwediſchen Le- treu und muthig aufrecht erhielten, verdienen mit Geſchlechter Find ausgeſtorden, einige ganz, einige 
maleinſt ihre „Herrſchaft“ fein würden, zumal als goten. Die Stände waren in einer peinlichen Recht genannt zu werden. Ihre Schuld iſt es nicht hier zu Lande. — Ein ebrendes Andenken ſei 
ſeit dem Anfange des 17. Jahrbunderts der Tod Lage; ſie hatten dem Kurfürſten geſchworen und geweſen daß die Dinge nachher doch anders kamen. dieſen treuen pommerſchen Männern hiermit ge⸗ 
in bedenklicher Weiſe das noch vor Kurzem jo blü⸗ waren alles Ernſtes enlſchloſſen, dieſen Eid zu halten, Für den Augenblick waren ihre Bemühungen nicht widmet. Sie haben ihres Amtes treu gewaltet in 
hende pommerſche Herzogehaus heimzuſuchen begann. wie es ihre Ehre. Pflicht und Gewiſſen beiſchten. ohne Erfolg. Es unterſchrieben die Beſchüſſe fol- ſchwäler, ſorgenooller Zeit und Arbeit. Möchten 
Am 10. März 1637 machte der Tod dem viel ge- | Am 7. Juni 1637 kamen fie in Stettin zuſammen. gende von der Ritterſchaft: Caspar Graf von doch alle Reichs- und Landtage auch in unſerer 
prüften Leben des Letzten vom „edlen Greifenbaum“ Es begannen ſchwierige Verhandlungen. Die Stände Eberſtein, Matthias von Güntersberg, Dubislaf Zeit ihrem Beiſpiele folgen! 
ein Ende und man war nun darauf gefaßt, daß wollten „das ihnen von Gott und ihrem ſeligen Chriſtoph von Eickſtedt, Bertram von Below, Eckart (Schluß folgt.) 
der Kurfürſt Georg Wilbelm das ungeiheilte Erbe Sen anvertraute Amt jo lange fortführen, bis von Uſedom, Andreas von Borcke Georg voa Eick⸗ 


Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


von 


R. Wolf 


in Buckau— Magdeburg 


baut ſeit 21 Jahren als Spezialität: f 
| 


Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 3— 50 Pfdkr., | 


fahrbar und für jederlei ftationare Betriebe, als 


Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, Gerbereien ꝛc. ꝛc. 
Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. Vielfach preisgekrönt. Geringſter Kohlenverbrauch bei 10⸗pferd. 
Dreſehlokomobilen 6—7 Ctr. während 10⸗ſtündiger Arbeit; bei Lokomobilen auf Tragfüßen verhältnißmäßig noch 


Sornaby ſche Dreſchapparate au 5 
In. Folge höchiter Aufforderung Ihrer Kaſſerlichen und Nöniglichen Hoheiten Uhren: ud Kelen Lahr 


des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin hat ſich in Berlin ein Zentralkomitee 
gebildet, um Gaben zu ſammeln zur Linderung der Noth im befreundeten 
Lande, zur Hülfe für die ſehwer heimgeſuchte Inſel Ischia. Otio Weile, 

Im Vertrauen auf die bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger find wir Uhrmacher, 
zuſammen getreten, um auch hier durch Sammlungen dem Gefühle der Theilnahme Langebrückſtr. 4, Bollwerk ⸗Ecke, 5 
für die jene Kataſtrophe überlebenden unglücklichen Ischianer Ausdruck zu verleihen. empfiehlt und verſendet die billigsten Taſchenuhren hier 

Jeder von uns iſt bereit, Gaben anzunehmen und baldigſt an das Zentral- auer ae ugsogen und regilitt, unter beeiährigen, ; 
komitee abzuliefern. Ingleichen haben die hieſigen Zeitungsredaktionen ſich zur An-] Silberne Eylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 AM 
nahme von Beiträgen bereit erklärt. Ferner find die Reichspoſtämter und Reichsbank Silberne Damenuhren bon 18, ‚21,24, 97, 30 „4 
anftalten ermächtigt, Gaben entgegen zu nehmen. 

Jede Gabe wird willkommen fein; über die Beiträge wird öffentliche Mit- 
theilung erfolgen. 

Stettin, den 16. Auguſt 1883. 
Abel, Bankier. Barsekow, Direktor der Reichsbank. Graf Behr- 
Negendank, Oberpräſident. Brumm, Geh. Kommerzienrath. Brunn- 
ckow, Fabrikdirektor. Cunio, Oberpoſtdirektor. Dr. Dohrn, Mitglied a a 
des Reichstags. Grassmann, Chefredakteur. Maker, Kommerzienrath. Griechifchen 085 
Graf Hue de Grais, Polizei - Präſident. Kanz on, Kau'mann. Samos-Muskat-Wein, 
Kettner, Kaufmann und Vice-Konſul. Freiherr von Puttkamer, |" ade im Gefehmact, & Flach. 1,50 A incl. Glas, 
Oberregierungsrath. Dr. Scharlau, Stadtverordneten-Vorſteher. Schlutow, Lieb Fraumi Ich, 
Die Einprägung von Namen findet Mitglied des Reichstages. Hellmuth Schröder, Kaufmann. Theune, | uud nl a da che 2,25 44 inch Glas 
auf Wunſch gratis ſtatt. Kommerzienrat. Wer, Oberlandesgerichts- Senats- ⸗Prüſtdent. Wiemann, J. 1. Vogel, Berlin, 8, 

Es find ſtets mindeſtens tau⸗ Chefredakteur. Tandler, Kaufmann. dach aß e e 34. ee 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 77 ĩðxvͥuã f 925 5 Alten und Verbuchung 4 
größte Auswahl. 6 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ Als Jagd⸗ oder Forſt⸗Aufſeher 


5 verkäufer. ſucht ein mit den beiten Zeuguiſſen verſehener junger 


R. 6 on ee a 
F rassmann, Gef, Offerten durch Maasens ogler, 
g Schulzenſtr. 9 und Kirhplah = 


75 Magdeburg, unter W. . 230 erbeten. 
5 Eine geb. Dame, 40 J. alt, welche größeren Haus⸗ 
f ſtäuden in der Stadt wie auf dem Lande ſelbſtſtändig 
} — 3 8 N | vorgeitanden, wünſcht eine ähnliche Stellung, am liebſten 
. - 7, - h N fe ö bei einer einzelnen Dante. 
200 Zuchtscha e, 


Gef. Offerten unter . II. 49483 befördert 8. 
Rambouillet, 2—4 Jahre, bei 


b . T . Sulomon, Stettin, Central-Aunoncen⸗Expedition. 

f E. j. Mann mit gut. e der ſchon Landkund⸗ 

| in Zwirn, eugl. Tüll, Mull mit Tü ll, fill ſchaft beſucht hat, kann z. 1. Ott. i. m. Mauufalt.⸗ u. 
WI. Bandelow, Neubrandenburg. N Konfekt.⸗Waaren⸗Geſchäft als Verkäufer eintreten. 

8 chiefer pla f f en f in Seesen mit Photographie und Seuaniffen, erbiitet 5 

;bersivalde, Wr = omas. 

zum Maslegen von Viehkrippen, ½“ dick, 10 und 12” 10 größter Auswahl Eorbmacher. 

zu 


* 


e eee ; 
. Aklaſſig. Winterſemeſter 22. Oktober 27 


Hauptziehungl9. Sept. 
der ſehr zu empfehlenden Prenft. 
Schlesw.⸗Holſt. Land.⸗Jud.⸗Lott., 
2 wozu noch einige Looſe abgeoe. 
/ Stett. u. Grab. Kirchenlooſe a 

1 .# u. 50 9. Gold» u Silber] _N 
1 & 1 , Autheile zur * 
1. Kl. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie /, ½16, Yan billigſt bei 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtraße 9. 92 


Zu den 
Einſegnungen 


5 empfehle mein reichhaltiges Lager von 5 5 


Heſangbüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 

„ in Ganzleder zu 3,00 Mk., 

5 in Ganzleder mit Gold⸗ 

preſſung zu 3,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 
desgl. eleganteſte Luxus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

5 in Sammet mit reichen 

Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 
in Sammet von 7 Mk. an. 


rei v. 80, 40, 50 —200 4 

„e v. 60, 90, 150300 
Back echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von ' 
1 ., Herren von 2 % an, in Silber von 4 , 
1 Nickel von 1,50 Ab, vergoldet von 1 % an. Goldene 
Medaillons von 6 A, Siegelringe von 5 , Krenze 
von 4 AM, Schlüſſel von 3 Ak an. 
Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen 
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breit, bei 2 Gehülfen können gute Arbeit erhalten in Kopenhagen, 
g Albert Lentz, Nönebrogade Nr. 225, bei Framdsen, 


Für eine leiſtungsfähige Strumpfwaaren⸗Fabrit This 
ringens wird ein tüchtiger Vertreter für Pommern und 
Preußen geſucht. Nur Reflektauten mit pa. Referenzen 

wollen ihre Adreſſe unter Chiffre W. -- 350 an 
Rudd. Mosse, (C. A. Ludewig), Mühlhauſen i. Th, 
einreichen. 0 


. Ich ſuche für meine Kortſto pfen⸗Fabrik einen tüchtigen 
Reiſenden. 


Stettin, Frauenſtraße SL 


_ Superpposphat U ungewöhnlich billigen 


Wieſendünger, per Centner AL 2,25 incl. Sack. 


Albert Lentz, 


— Preiſen. 


Alfred Anhalt, 
Dresden. 


Depositen- und Sparge | 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 

nommen und folgender Weiſe verzinſt: a 
bei täglicher Kündigung à 3% p- a., 
bei 14tüg 6 Kunbigung 4 3¼ % P. u., 


Hötel I Europe 


(Beſiher A. Hillebhrandt, Wittwe). 


Reno es Haus 1. Ranges; bekannt durch ſeine BE Rn * bei monatlicher Kündigung a 4% p. a., 
ſchöne Lage und in unmittel arer Nähe der An⸗ bei Zmonatl a a4, 5 2 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 7 € bei monatlich. 27 
x. ee Große und kleine Apartements. „Junmer 5 reite ; r - 
von A 1,50 an. Gute Küche. Table d’höte. 1 * 0 
Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. d 
Lereh, Direktor, N x Ku: Kaſſenſtunden N von 3—6 Uhr. 
vorm. Bad Skodsborg. ME 8 i RE OBER e N 5 


